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Seine SEönigliche Majeſtät 


von Schweden 2 
Mit einem Obel Vero Armee 
den 9 Juli 1701. 
uͤber den Duͤne⸗Strohm gienge / f 


Die von denen Sachſen auf der andern Seite auff⸗ 
geworffene ee > Batterien eroberte / 


Die Saͤchſiſche 91995 gaͤntzlich in die 
Flucht ſchluge / 


Und 
Nachmahln den 8 durch Churland 
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den 7. Julii gegen Abend mit der Ar- 
J mes bey Riga angekommen war / lieſſe 
S:e Koͤnigl Maj:t / fo alles in eigner 


‚I 


ral. Major Stuart die Difpofition auff⸗ 
X) ſetzen / welcher geſtalt die Atcaqve bey 
der Paſſage uͤber die Duͤne geſchehen ſolte / worauff man 
nachgehends den 8. Juli des Abends umb 9. Uhr die troup- 
pen ſtrax unterhalb der Stadt zu embarquiren anfienge. 
Zu der Cavallerie war Gen. Vellingk, Gen. Lieut, Rehn- 
ichöld, Gen. Lieut. Spens und der Gen. Major. Arfwed 
Horn, zur Infanterie aber der Gen. Lieut. Live mit denen 
General Majoren Maydel, Poſſe, und Stenbock verordnet / 
und bey der Artollerie war der Gen. Feldzeug⸗Meiſter 
Siöblad. Die zur Deſcente beſtelte Mannſchafft beſtund 
aus nachfolgenden Trouppen, neml. Sir Koͤnigl. Majet 
Drabanten, 200 Mann vom Leib⸗Regemente / zu Pferde / 
und 200 Mann von denen Leib⸗Dragounern; aus vier Bat- 
taillonen Leib⸗Garde unter dem Oberſt⸗Lieut. Palmquift , 
davon die erſte Bataillon, in Granadierern beſtehende / von 
dem Granadier Capitain Graf Sperling, die andere von 
dem Oberſt⸗Lieut. ſelbſt / die dritte von dem Oberſt⸗Lieut. 
unter dem Nylaͤndſchen Regemente Johan Adolph Cloot, 
und 
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hohen Perſon ordonierte/ vom Gene- 
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und die vierdte vom Capitain Carl Poſſe angeführet wur⸗ 
de / dann aus zweenen Battaillonen Uplaͤndern / unter 
des Oberſt⸗Lieut. Holdtz, und des Gen. Adjutanten Stahls 
Anfuͤhrung / zweene Battaillonen Dahl⸗Kerl / untern Ober⸗ 
ften und Commendanten Albedyhl und dem Major Gris 
bach, einer Battaillon Helſinger unter dem Oberſten Knor- 
ring, zweenen Battaillonen Waßmannlaͤnder / unterm Ober; 
ſten Axel Sparre und dem Oberſt⸗Lieut. Abraham Leyon- 
hufwud, zweenen Battaillonen von Nerkiſchen und 
Wermlaͤndern / unterm Oberſt⸗Lieut. Carl Guſtav Roos 
und dem Major Cronman, zweenen Battaillonen vom We⸗ 


ſterbottniſchen Regement unterm Oberſten Reinhold Jo- 


han von Ferſen und Major Biörnhufwud: Mehrere 
Trouppen kunte man nicht uͤberſetzen / weil keine Fahrzeu⸗ 
ge zum Tranſport weiter vorhanden waren. 

Die feindliche Trouppen, welche / unter des Gen. 
Feld⸗Marſchalcks Steinaus, Printz Ferdinands und Gen. 
Lieut. Paykulls commendo und Anfuͤhrung / ſich in Bat- 
taille præſentirten / waren 4 Regementer zu Pferde / 
neml. das Leib⸗Regement / der Königin Regement / des 
Chur⸗Printzens Regement / und Steinaus Regement / al⸗ 
les Kuͤraſſirer / dann 4. Regementer zu Fuß / welche aus 
der Pohlniſchen Garde, der deutſchen Garde, der Koͤnigin 
und des Chur⸗Printzens Garden, nebſt einer Battail on von 
Thielan und einigen Dragoneꝛn beſtunden Auch waꝛen zwar 
von Moſcowitern 24. Battaillonen alldar / ſo in referve 
ſtunden / dieſelben aber erwarteten keines treffens / ſondern 
giengen davon / ſo bald des Feindes Intanterie zum erſten⸗ 
mahl pouſſieret wurde. 

Den 9. Juli, des Morgens fruͤhe umb 4. Uhr / legte das 
embarquement in guter Ordnung vom Ufer ab / nach der 

an⸗ 


andern Land⸗Seite zu / und geſchahe die Landung / nahe 
gegen Foſſenholm uber / eine viertheil Meile unterhalb Ri⸗ 
ga / von Balting an / Garras vorbey / biß an Craͤmers⸗ 
hoff / da die Garde des Feindes Schantze und Batterie bey 
Garras / welche vollkommlich mit Graben / Wall und 4. 
Canonen verſehen / ſamt rund umbher palliſadirt war / 
paſſiren muſte; Die andern Regementer ſtiegen ans Land / 
nachdem / wie fie ankamen / ungeachtet des continuirlichen 
canonirens / ſo mit Kugeln und Schrot / ſo wohl von ob⸗ 
gedachter Batterie, als auch einer Stern⸗Schantze / bey der 
Bruͤcke / und aus des Feindes Regements⸗Stuͤcken geſcha⸗ 
he; welches doch von der Cidatelle in Riga / der Batterie 
bey Moͤllers hoff / 4. Blockhaͤuſern auf Pramen / und s mit 
Stücken beſetzten Lodigen fieiſſig beantwortet wurde. 
Die erſten / ſo ans Land ſetzten / zur lincken Seite der 
feindlichen Batterie bey Garras / waren / wie gemeldet / die 
Granadierer von der Garde und Waͤßmanlaͤnder / darnach 
die Leib⸗Bataillon von der Garde; Eine Bataillon von denen 
Waͤßmanlaͤndern / eine Bataillon von denen Helſingern / 
und eine von denen Uplaͤndern / gleich hinter einander / und 
ſtrax darauff 2. Bataillonen vom Dahl⸗Regementeſund die 
andre Bataillon von Uplaͤndern / welche ſich zur rechten Sei⸗ 
te an die Garde ſtelten Dieſe alle hatten zwar Ordres 
mehrgemeldte feindliche Batterie zu attaquiren / weil aber 
der Feind auff der Wieſe / Spilwen genandt / in Bataille ge⸗ 
ſtellet ſtund / fo machten ſie front gegen ſelbigen / ſofort fie 
nur immer kunten aufgefuͤhret und geftellet werden. In⸗ 
dem mit obgedachter Bataillon das Treffen angegangen / 
kamen auch Seiner Koͤnigl. Mit Drabanten an / und wurden 
vom Capit. Lieut. und Gen Major Arfwed Horn angefuͤh⸗ 
ret / der die Lieutenante, Graf Carl Wrangel Er 
alle 
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Wrangel bey ſich hatte / wie auch Gen Lieutn. Spens al⸗ 
lein mit o Man; vom Leib⸗Regemente zu Pferde; dieſe 
nahmen ſaͤmptlichen ihre Poſt auff dem rechten Fluͤgel / und 
avancirten darnach gegen den Feind / welcher fie mit groͤ⸗ 
ſter Force anfiel/ aber durch eine unvergleichliche Salva von 
der Infanterie zuruck getrieben wurde: Unterdeſſen nahmen 
die Drabanten mit ſonderbahrer Tapfferkeit die letzte 
ſquadron von des Feindes lincken Fluͤgel / ſo aus Kuͤraſ⸗ 
ſirern beſtunde / und mit unſerer Infanterie nicht zu treffen 
kam / auff ſich da fie des Feindes Salva aushielten ohne eint⸗ 
gen Schuß zu thun / und dann unter dem Rauche mit dem 
Degen in der Fauſt eindrungen / und gemeldte Elquadron 
übern hauffen wurffen; Doch wurde der Feind dadurch 
noch nicht abgeſchrecket / ſondern fiel mit ſeiner Linie noch 
einmahl an / da er aber auff ſelbige Weiſe / ſo wohl von 
denen Drabanten, als oben gedachten so. Mann vom Leib⸗ 
egement mannſich empfangen wurde. Und / weil Seine 
Koͤnigl. Majeſt alſo mehr Feld gewann / ſo blieb zwar der 
lincke Fluͤgel allzeit von dem Ufer und der Stern⸗Schantze 
bey der Bruͤcke / die ſich inzwiſchen in Seiner Koͤnigl. Maj. 
Gewalt ergeben hatte / bedeckt / der rechte Flügel aber ſtund 
frey / welches der Feind ſich zu nutze machte / der ſich dahero 
mit dem lincken Fluͤgel ſo weit hinaus zoge / daß / wie er 
das dritte mahl ankam / wurde er zwar / fo wohl von der 
Infanterie, als denen Drabanten, und dem Theil vom 
Leib⸗Regiment / das hinuͤbergekommen war mit gleich⸗ 
tapfferer Gegenwehre abgewieſen / der Reſt aber von des 
Feindes Fluͤgel / fo aͤuſſerſt ſtund / ſchwenckte ſich rechts um / 
und fiel unfrer Infanterie in die Fanque, ſo / daß die aͤuſſer⸗ 
ſte Divifion von denen Granadirern ſich etwas zuruͤcke zo⸗ 
ge / der andere Theil aber von der Bataillon hielt aus / 1650 
Char- 


chargirte den Feind mit gröfter Tapfferkeit / biß die Dra- 
banten zuruͤcke kamen / und dem Feinde in den Nuͤcken fie 
len / damit ſie ihn zu weichen zwungen / ohne daß er die an⸗ 

efangene deroute weiter verfolgen koͤnnen; Unterdeſſen 
A mehr mannſchafft über vom Leib⸗Regement / ſamt 
der Oberſte Ferfen, mit dem Weſterbotniſchen Regemen⸗ 
te / welches Regement der Gen. Mor Stuart gleich bey 
der Ankunfft des Feindes ferneren Einbruch zu hindern 
aͤuſſerſt an den rechten Flügel fuͤhrte; Und ob wohl der 
Feind noch das vierdte mahl anfiel / fo hatte er doch da⸗ 
bey ſo viel weiniger avantage, als er allezeit mehrere und 
friſche trouppen vor fig fand; indem das eine Regement 
nach dem andern uͤberkam / und ſich in die linie ſtellte / ſo / 
daß der Feind / wie er ſahe / daß alles vergebens war / end⸗ 
lich umb 7. Uhr des Morgens ſeine Armes theilte / davon 
der groͤſte theil ſich auf den weg nach Cobron und mit ei⸗ 
nem theile der Cavallerie nach der Neumuͤndiſchen ſeite 
begab / welches unſer rechte Flügel anſehen muſte / ohne / 
daß ers hindern kunte / weil er allzu ſchwach an Cavallerie 
war / und nur aus denen vorgemeldten beſtunde. 

Seine Kenigl. Majtt aber / fo die gantze Zeit über zu 
Fuße die Infanterie angeführet hatte / verfolgte den theil 
der Feinde / ſo ſich den weg nach Cobron gezogen / mit dem 
lincken Fluͤgel der Infanterie, biß daß der Gen. Lieutn. 
Renfchöld mit einem theil vom Leib⸗Regement Drago- 
ner darzu anlangte / da Sie Koͤnigl. Majt / wie Sie bey 
Cobron kamen / und ſolchen Ort von den Feinde verlaſſen 
funden / und daß die beſatzung noch an der Dune hin weg⸗ 
zoge / den Gen Lieutn. Spens die ſelbigen zu coupiren 
commendirte In waͤhrende zeit ließ S:e Koͤnigl. Maj:t 
deß Feindes groſſes Magacin bey Marienmuͤhlen einneh⸗ 
men und mit der Wacht beſetzen / welches in einem ie 
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ſenlichen Vorrathe beſtund / und poſtirte ſich endlich mit 
der gantzen armee hauſſen vor Cobron. Und weil nicht 
allein eine Schantze unterhalb Cræmershoff, nach Neu⸗ 
muͤnde zu / noch mit 40. Sachſen und so, Reuſſen be⸗ 
ſetzt war / ſondern auch ebenfalls 300. Reuſſen ſich auf 
Lutzousholm oberhalb Cobron ſtarck retrenchiret hatten; 
So obligirte nicht nur Gen. Major Mörner, welcher erſt 
gegen Mittage mit einem theil von feinem Regemente 
tranſportiret werden kunte / mit 10. Reutern / ſelbige 
Schantze und beſatzung / ſich auf gnad und ungnade zu er⸗ 
geben / ſondern es 5 gleichfalls der Oberſte Heimer- 
fen , der nebſt dem Oberſt⸗Lieutn. Jürgen Johan Wrangel 
mit soo. Mann die Neuffen auf Lutzousholm zu attaqui- 
ren commendiret wurde / nach ſtarckem Wiederſtand die⸗ 
ſelbe alle zuſammen nieder. In Cobron hatte der Feind 
zwar eine brennende Lunte im Zeughauſe angelegt / wel⸗ 
ches auch des andern morgens in die Lufft ſprang] doch 
that ſolches weiter keinen ſchaden an der Feſtung. 
Solcher maſſen find auf dieſem tag in Sie Königlichen 
Maj:t haͤnde fuͤnff feindliche Schantzen und Batterien, 
zwey groſſe Efpaulement, 8. Laͤger / 36. Canonen, 8. Eſtan- 
daren, fünff Fahnen und ein groſſer theil der Bagage ge⸗ 
rathen und verfallen. Und kan dieſer Combatt, wohl vor 
eine derer vigoureufeften Actionen / die jemahlen geſche⸗ 
hen ſind / geſchaͤtzet werden / wenn man conſideriret / daß 
Ste Königliche Maj:t_ durchgehens in einer Svite die Hits 
ne einem capital Fluß paſſiret / da der Feind bereit ſtunde 
und dero Ankunfft erwartete / ſamt vor denen Augen des 
Feindes / feiner Schantzen / Batterien, und Armee en Bat. 
taille ungeachtet / die Schantzen und Linien / woran der 
Feind das gantze Jahr gearbeitet / lorciret und ig 10 
Fein 


Feind aus dem Felde geſchlagen / feine Artollerie, Lager / 
Magazine und Bagage weggenommen / und ihn endlich uͤ⸗ 
ber eine Meile pouſſiret / da er doch Ser Koͤnigl. Maj:t u⸗ 
bergekommenen Armee, beym Anfange des Combatts, an 
Anzahl viel uͤberlegen war / und dazu ſeine Macht aus 
Deutſchen Trouppen beſtunde. 

Dem Tag darauff / nach dieſer glorieufen Action, ward nicht nur 
der Gen, Major Mörner mit einem detachement ausgeſandt ſich der 
Stadt Mitau und daſigen Schloſſes zu bemächtigen / allwo des 
Feindes Haupt-Magazin aufgerichtet war / fo ſich ſtrar bey deſſen Ans 
kunfft unter Koͤnigl. Maj:t devotion ergab / ſondern es wurde auch 
der Oberſte Klingiporre mit einiger Mannſchafft nach einem Ort 
Sloke genandt / der nicht weit von Neumuͤnde liegt / allwo der Feind 
ebenfalls ein anſehnlich Magazin hatte / commendiret / welches von 
gedachtem Oberſten / nach ſchwerer relitence, glücklich erobert wurde; 
Worißen / auſſer einer anſehnlichen partie Mehl und Haber / auch 
48. eiſerne Stücke und über 400 ungefüllte Granaten gefunden wor⸗ 
den; Nach welchem gemelte Maßſchafft von dannen näher nach 
Neumuͤnde rückte / ſolchen Orth von der Landſeite fo viel beſſer einzu⸗ 


ſchlieſſen: Indeſſen marchirte Se Königl. Maitt mit der Armee weis 
ter in Churland hinein / des Weges nach Kockenhuſen / vorha— 
bens fich ſelbiger Feſtung zu bemächtigen / da eben auch unter dem 
Marche unterſchiedliche vom Feinde angerichtete Magazinen in Königl. 
Mit hände verfielen; der Feind aber wollte Sir Königl. Maß:t An⸗ 
kunfft nicht abwarten / ſondern verlieff Kockenhuſeu den 1 Julii, rui- 


nirte die daſelbſt geſchlagne Brucke / und ließ ſelbige Feſtung ſprengen / 
doch gleichwohl einen gꝛoͤffen Vorꝛath ankourage und vivers, ſamt dene 
Stücken und Ammunition, hinter ſich. Nachdeme hat ſich gleichfalls 
die Stadt und das Schloß Bautske Koͤnigl. Mit devotion ſubmittixet / 
und der Statthalter Chwalkows ki hat aus der Feſtung Birſen, auf 
Sir Koͤnigl Mit Anforderung / des Röniges in Pohlen daſelbſt nach⸗ 
gelaffene 4. halbe und 2. viertheil Cartaunen von Metall, nebſt 32. Pon- 
tons mit aller ihrer zugehor / abfolgen laſſen. Und weil nun dieſes mit 
recht und billig vor GOttes des Allerhoͤchſten Werck erkennet 
wird; So ſeye Er auch darvor von Hertzen gelobet! 
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